ulafeg
19zijod

INGNTANT

TOURENPLANUNG
Ziel

Potenzielle Probleme friihzeitig erkennen und vermeiden
(Verhaltnisse, Gelande und Mensch)

Wichtige Punkte der Tourenplanung

1. Sinnvolle Tour auswahlen (machbar/realistisch). Hier
bieten verschiedene Internetseiten und Fiihrerliteratur
Unterstiitzung.

2. Information (iber Verhéltnisse, Gelande und Mensch
einholen.

3. Tour auf Karte 1:25'000 einzeichnen (am besten selber!).

4. Schliisselstellen erkennen und beurteilen.

5. Entscheidungspunkte festlegen und Alternativen planen.

6. Zeitaufwand berechnen, Fixzeiten bestimmen.
7. Route nochmals im Kopf durchgehen.

Auch mit modernen Hilfsmitteln und
verfligbaren GPS-Tracks im Internet
sollten die wichtigen Punkte der
Tourenplanung (1-7) nicht abgekiirzt
werden!

Wichtig: Fiir unterwegs Karte in Papierform
mitnehmen!

WICHTIGE
BEOBACHTUNGEN

Alarmzeichen
(typisch fiir mind. erhebliche Lawinengefahr)

o Frische Schneebrettlawinen
o Wumm-Gerausche oder
o Risse beim Betreten der Schneedecke

Einfache Beobachtungen, die auf einen

Anstieg der Lawinengefahr hinweisen

o Neuschnee und Wind

o Frischer Triebschnee

 Regen in trockene Schneedecke

o Markante Erwarmung des Schnees in den Bereich
von 0° (v.a. nach Neuschnee)

Maglichst viele Infos sammeln, die
fir die Schliisselstelle (Einzelhang)

relevant sein konnten.

Hinweis:
Im Friihling und bei warmen Temperaturen Tagesgang
beachten!
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Nachste Tour

LAWINEN SIND
GEFAHRLICH!

e Grundsatzlich ist es bei der Beurteilung der Lawinen-
gefahr nicht maglich einen Lawinenabgang raumlich
und zeitlich genau zu prognostizieren bzw. vorherzu-
sagen. Abzuschatzen ist ausschlieBlich die mehr oder
weniger groBe Wahrscheinlichkeit einer Auslosung.

o Abseits gesicherter Pisten besteht Lawinengefahr!

o Bereits relativ kleine Lawinen konnen Personen
schwer verletzen oder toten.

© Rund 90 % der Verschiitteten haben ihre Lawine
selbst ausgelost.

Generelle Massnahmen zur Risikoreduktion:

o Sich lber die Wetter- und Lawinensituation
informieren, Tourenplanung

o LVS auf SENDEN, Lawinensonde und -schaufel
mitnehmen und trainiere deren Einsatz!

o Laufende Neubeurteilung: Wetter, Schnee,
Gelande, Mensch, Zeitplan

o Schliisselstellen und extrem steile Hange einzeln

Weitere wichtige Ausriistung
* Notfall-Apotheke und Biwaksack

befahren e Handy, evtl. Notfunk oder Satellitentelefon
e Orientierungsmittel (Karte im Massstab 1:25'000,
Ausriistung GPS, Hohenmesser, Kompass, evtl. Fernglas)

e Auch im Variantengelande Aufstiegshilfen
(Felle/Schneeschuhe)
e Sonnen- und Kalteschutz

Standard-Notfallausriistung
e LVS (Lawinenverschiittetensuchgerat)
e Lawinensonde

LAWINENGEFAHRENSKALA (Kurzfassung)

Gefahrenstufe Schneedeckenstabili

Die Schneedecke ist allge-
mein schwach verfestigt.

Merkmale

Spontan sind viele grosse und auch sehr grosse Lawinen zu erwarten,
Tallawinen.

Auslosung ist bereits bei geringer Zusatzbelastung' an zahlreichen
Steilhangen aller Expositionen wahrscheinlich. Es sind spontan viele
mittlere, mehrfach auch grosse Lawinen zu erwarten. Wummgerausche
und Risse sind haufig. Fernausldsungen sind typisch.

® Lawinenschaufel

Zusatzlich empfehlenswert: Lawinen-Airbag

BEURTEILUNGS- UND ENTSCHEIDUNGSRAHMEN 3X3

Verhaltnisse Gelande

» ¥

Vi

iy

 Routenverlauf auf Karte
1:25'000 planen, inkl. Alterna-

e Lawinenlagebericht (Prognose)
o Wetterbericht

o Tourenportale im Internet tiven
(mit Vorsicht) o Fiihrerliteratur und Skitouren-
e Tageszeit / Jahreszeit karte
o Weitere Infos o Schliisselstellen suchen und
Checkpunkte festlegen

¢ Infos von Ortskundigen

m Tourenziel mit Alternativen und Zeitplan

o Wer kommt mit?

® Gruppengrosse?

e Verantwortung und Erwartun-
gen der Teilnehmer kldren

e Verfassung Gruppe / Leiter

e Ausriistung

e Zeitplan

-

Entscheid

Welche Tour ist
moglich?

Beurteilungshilfen

e

sl 00

SC/GRM  Typische  Risiko-
Lawinen-  faktoren
probleme

Hoher Tiefer Stellenwert
Stellenwert

2 S\ R (o ]:¥0 ;4 Vorstellung = Realitat? Laufend beobachten, allenfalls Planung revidieren

Verhaltnlsse Gelande

» ¥

g
Vi

e Einblick in Schliisselstellen

® Mdgliche Gefahrenstellen

* Routenverlauf und mogliche
Alternativen

 Vorhandene Spuren im Gebiet

o Alarmzeichen suchen

o Aktuelles Wetter, Tendenz

e Lawinenprobleme / giinstige
Lawinensituation vorhanden?

o Trifft Lawinenlagebericht zu?

o Sicht

Mensch

e LVS-Kontrolle
e Material tiberpriifen
 Wohlbefinden
(Gruppe, personlich)
o Zeitplan realistisch?
e Wahrnehmungsfallen
e Andere Gruppen
o Feedbackkultur pflegen
e Gruppendynamische Prozesse

-

Entscheid

o Was ist das Hauptproblem heute?
 Wie gravierend ist es?
® Wo ist es vorhanden?

Welche Route?

Gelande
e Lawinenprobleme im Hang und e Steilheit
wie akut sind sie? e Exposition und Hohenlage
Oder ist die Lawinensituation (glinstig / ungiinstig)

e Gelandeform
© Hanggrosse
* Mdgliche Konsequenzen /

glinstig?
e Sicht
o Haufig befahren

Beurteilungshilfen

:@s ‘
Typische  Risiko- SC/GRM
Lawinen-  faktoren

probleme

Der Stellenwert ist situations- und
niveauabhangig.

Flnale Risikotiberlegungen, Spuranlage, Vorsichtsmassnahmen oder Verzicht

M h [ )
ensc| ) ° w
o Befindlichkeit
(Gruppe, personlich)
o Fakten € Gefiihle
o Taktik (Abstande, einzeln

fahren, anhalten an «sicheren
Sammelpunkten»)

e Andere Gefahren (Gletscher, Gelandefalle e Kommunikation
Wechte, etc.) e Spuranlage e Fiihrung / Disziplin

l i ]
Stimmen die bisherigen Annahmen Entscheid Beurteilungshilfen

mit der Realitdt im Hang tberein?

Einzelhang
moglich?
Wie?

Reflexion: Erfahrung erweitern
durch Riickblick auf die Tour.
Gab es Uberraschungen?

Was wiirde ich nachstes Mal anders
machen?

Go/Go here {3

=g oo [

Typische  Risiko- SC/GRM
Lawinen-  faktoren
probleme

Der Stellenwert ist situations- und
niveauabhangig.

a -§ Auslosung ist bereits bei geringer Zusatzbelastung' vor allem an den
o -2 angegebenen Steilhangen maglich. Ausserdem sind spontan einige
- mittlere, vereinzelt aber auch grosse Lawinen méglich. Wummge-
—— [ 1o rausche und Risse sind typisch. Fernausldsungen sind méglich.
gut verfestigt — schwach
b rs
2 Le Auslosung ist insbesondere bei grosser Zusatzbelastung? vor allem an
" s den angegebenen Steilhangen maglich. Grossere spontane Lawinen
MASSIG R ; ; ; ;
— _!_ > sind nicht zu erwarten. Alarmzeichen sind selten.
gut verfestigt — schwach
1 ) Ausldsung ist allgemein nur bei grosser Zusatzbelastung?® an verein-
[ zelten Stellen im extremen Steilgeldnde mdglich. Spontan sind nur
GERING — : kleine Lawinen maglich. Es sind keine Alarmzeichen feststellbar.

T
gut verfestigt — schwach

LAWINENLAGEBERICHT (LLB)

www_lawine_org Informationspyramide nach dem Wie?-Was?-Wo?-Warum?-Schema
Der LLB gibt die Lawinengefahr in den

Wie? Gefahrenstufe
betreffenden Alpenregionen an und

beschreibt: Allgemein Speziell
* die Haufigkeit der Gefahrenstellen m Regionale Unterscheidung %
PoIe Gefahrenstufen des LLB der Gefahrenstufen

o die Auslosewahrscheinlichkeit, und
e die Art und die Grosse der Lawinen
in einer Region.

Was? Lawinenprobleme
2,

Die Informationen dienen als Grund - '/ ﬂﬂi ‘éi
ie Informationen dienen als Grund- xix S = )
lage fiir eine eigensténdige, lokale A A M ]

Einschatzung vor Ort, die der LLB als Neuschnee ~ Triebschnee  Altschnee Nassschnee  Gleitschnee
regionale Prognose nicht leisten kann.

9 9 Wo? Gefahrenstellen
Der LLB entsteht ein bis zweimal tag- Hohe Exposition

lich aus aktuellen Schneedeckeninfor-
mationen sowie der Wetterprognose;
er ist mit raumlichen und zeitlichen
Unsicherheiten behaftet. Gebietsgren-
zen und Héhenstufen sind fliessend.
Die mittlere Genauigkeit der Gefah-
renstufe betragt hochstens 80%.

{“;} 2000 <2000 m Stufe 3 ;’%‘: «Sektor Nord»: Nordwest
> 2000 m Stufe 2 WO Ts0 liber Nord bis Nordost

Gelande £
In Kammnahe In Schattenhangen @ In Rinnen
Zusatzbelastung . )
fiir eine Auslésung |i Giase ‘ﬁ Gaiiig ;

Warum? Gefahrenmuster

T Spontan

Riickmeldungen iiber Lawinenabgén-
ge und eigene Beobachtungen an die
Warndienste sind erwiinscht.

Detaillierte Gefahrenbeschreibung sowie Wetter und Schneedeckeninformationen

TYPISCHE LAWINENPROBLEME Typische Anzeichen

Neuschnee DA ENN o Kritische Neuschneemenge
- abwarten als Schneebrettlawine WNEIGELe )
Dauer: abgleiten. e Alarmzeichen (v.a. frische
1-3Tage Schneebrettlawinen)

; : e Windzeichen
Triebschnee r;;sgptesr eTi::egj:Eigg? e Kann hart oder weich sein
- umgehen freudig und kann als [ Unregelmassige Einsinktiefen
Dauer: Schneebrettlawine ~ CEimitarey Sdizs
1-3Tage ehelen e Alarmzeichen (v.a. frische

9 : Schneebrettlawinen, Rissbildung)

e Regen/nasse Schneeoberflache

Nassschnee e Fehlende Abstrahlung

= friih zuriick!
Vorsicht bei Regen

Dauer: Stunden

e Hohe Temperatur/starke Sonnen-
einstrahlung

e Grosse Einsinktiefen ohne Ski

e Spontane Lawinen

Wasser schwacht die
Schneedecke.

Altschnee Iéaﬂgleb}i]geh_ )
i chwachschichten
;) defensiv in der Schneedecke e Schwacher Schneedeckenaufbau
auer:

mit brettartigem e Alarmzeichen (v.a. Wumm)

Tage =Wachen Schnee dariiber

Gleitschnee Gleitschneelawinen sind fiir die Beurteilung auf e Gleitschneerisse (Schneemauler)

Touren von untergeordneter Bedeutung.

@ © RISIKOFAKTOREN

Neben Hangneigung, Exposition, Hohenlage und Lawinenproblemen miissen weitere wichtige Faktoren fiir
den Entscheidungsprozess im Einzelhang beriicksichtigt werden:

Gelande:

o Steilste Hangpartien meiden
o Riickenartiges Gelande
vorziehen

® Risiko erhohend: ® Risiko mindernd:

Haufig befahren

Coupiertes Gelande/
[ Gelanderticken

Kleine Gruppe

Kleine und auslaufende
Hange

Mensch, Verhalten:

o Schliisselstellen und extrem
steile Hange einzeln befahren

© Abstande einhalten (im Auf-
stieg ca. 10m, in der Abfahrt
ca. 50 m oder mehr)

o Abfahrtskorridor festlegen,
schonende Fahrweise, Stiirze

H Absturzgefahr
Grosse Gruppe, weitere

u (M Gruppen

Grosser Hang

Verschiittungsgefahr

Hang ist iber mir * Hang ist unter mir

Gelandefallen, Hindernisse vermeiden
im Auslauf Defensive Routenwahl e Anhalten an «sicheren Sammel-
punkten»

hockartige Bel
(Ssctu(:§ Sa;?ngn‘:dsuansl:g gguppe) ¥ L Schonung der Schneedecke o Klare, transparente Filhrung

und Kommunikation

Risikoreduktion

Verhaltnisse:

o Frische Triebschneeansammlungen méglichst umgehen.

o Tageszeitliche Temperaturschwankungen/Strahlungseinfluss beachten.

® Bei Nebel oder schlechter Sicht in steilem, unbekanntem Gelande und bei
ungiinstigen Verhéltnissen: Sehr defensiv bzw. Umkehr!

Erlduterungen:
Hangneigungsklassen: siehe Gelande

Grafiken a-c:
Beobachtete, typische Verteilungen der
Schneedeckenstabilitat an Steilhdangen

' Geringe Zusatzbelastung:
einzelne Wintersportler, Gruppe mit
Entlastungsabstanden

2 Grosse Zusatzbelastung:
mehrere Wintersportler ohne Entlas-
tungsabstande oder Sturz eines Winter-
sportlers; Fussganger, Pistenfahrzeug,
Lawinensprengung, Eisschlag

Empfehlungen und Hinweise

Verzicht empfohlen. Wird sehr selten prognostiziert.

Sich auf massig steiles Gelande beschranken. Auslaufbereiche
grosser Lawinen beachten. Unerfahrene bleiben auf den gedffneten
Abfahrten und Routen. Fiir wenige Tage des Winters prognostiziert.
Rund 10% aller tédlichen Lawinenunfalle.

Fir Wintersportler kritischste Gefahrenstufe!

Sehr steile Hange der im Lawinenlagebericht angegebenen
Expositionen und Hohenlagen moglichst meiden. Unerfahrene
bleiben besser auf den geoffneten Abfahrten und Routen.

Fir ca. 30% des Winters prognostiziert. Rund die Halfte aller todlichen Lawinenunfalle.

Vorsichtige Routenwahl, vor allem an Hangen der im Lawinenlagebericht angegebenen Expositionen und
Hohenlagen. Sehr steile Hange einzeln befahren. Besondere Vorsicht bei ungiinstigem Schneedeckenaufbau
(Altschneeproblem). Fiir ca. 50% des Winters prognostiziert. Rund ein Drittel aller tddlichen Lawinenunfalle.

Extrem steile Hange einzeln befahren und Absturzgefahr beachten. Fiir ca. 20% des Winters prognostiziert.
Rund 5% aller tddlichen Lawinenunfalle.

Grafische Reduktionsmethode (GRM)

PROBABILISTISCHE
INSTRUMENTE o

Die drei Fragen zum Risikocheck o a
senr
steil

35°

1. Wie hoch ist die Gefahrenstufe?

Informationsbasis: Lawinenlagebericht .

stei

2. Wie steil ist die steilste Stelle im ’

Hang? 0 . v
Suche die steilste Stelle groBer als ca. jee] JGelandelabis Ol .

potentielles Lawinengeldnde

20 x 20 Meter im Einzugsbereich. Der
erheblich

Einzugsbereich richtet sich nach der
Gefahrenstufe:
1) Unmittelbarer Bereich der Spur
2) 20-40 m um die Spur, ggf. Hangbereich
3) Gesamter Hang und weite
Auslaufbereiche
4) Gesamter Hang und sehr weite
Auslaufbereiche

massig

gering

— — Wenig Erfahrene bleiben besser unterhalb dieser Linie

gross

SnowCard (SC)
Ginstig nach LLB

3. Ist die Hangexposition/-form giinstig
oder ungiinstig nach LLB?
Bist du dir unsicher, nehme ungiinstig an!

Geringes Vorsicht Hohes

Risiko Risiko

Typische Verbreitung Hinweis GRM/SC

o Verbreitung der Gefahrenstellen meist ¢ Wenig Umgehungsmaglichkeiten niitzlich
flachig e Auch im Sommer beachten

e In der Hohe oft kritischer

e Im Windschatten (Geldndebriiche, Mulden) e Evtl. Umgehung mdglich wenig

e Haufig in hoheren Lagen und Kammlagen o Frischer Triebschnee oft ab 30° heikel niitzlich

o Auf kleinem Raum stark unterschiedlich —
meist kleinraumig

e Unterschiedliche Expositionen und Hohen- e Tour friihzeitig beenden wenig
lagen (abhéngig von Jahres- und Tageszeit) e Abkiihlung abwarten niitzlich

e Oft in der Nahe von warmenden Felsen e Vorsicht vor grossen Spontanlawinen

e Schneearme Regionen/Stellen e Schwierig «von aussen» erkennbar niitzlich,

e Gelandeiibergange (z.B. von flach zu steil o Infos zur Schneedecke im Bulletin hilfreich defensiv
oder Randbereich von Mulden) o Einfache Schneedeckentests kdnnen niitzlich sein  anwenden

o Felsdurchsetztes Gelande e Lawinen kénnen auch bei massiger Lawinenge-

¢ Haufig Nordhange fahr geféhrlich gross werden!

o Auf glattem Untergrund e Sich in Bereichen mit Gleitschneerissen nicht

e V.a. an stark besonnten Hangen, typischer- nicht unnétig lange aufhalten. anwendbar
weise auch unterhalb der Waldgrenze.

ENTSCHEIDEN IM EINZELHANG

Risiko Risikomindernde

Massnahmen
LAWINENWAHRSCHEINLICHKEIT VERHALTEN
Gesammelten Informationen auf den Einzelhang Mit Routenwahl und Taktik Risiko
projizieren Wie sicher reduzieren
* Wie wahrscheinlich ist eine Lawinenauslésung? ist meine e Welche Route ist optimal?
® Gibt es Bereiche, wo eine Lawinenausl6sung Einschitzung? ® Gibt es sichere Sammelpunkte?
weniger wahrscheinlich ist? e Ist es umsetzbar, dass nur eine
e Gibt es fremde Faktoren fiir eine Auslésung Ist das Risiko Person exponiert ist?
z.B. andere Menschen, Seracs? akzeptabel? * Gibt es Alternativen die Schliis-
selstelle zu umgehen?
Anhaltspunkte e o Welches ist das zweckmassigste
+ : eindeutige Anzeichen fiir glinstige Situation, Verhalten?
héufig befahren '

—: Alarmzeichen / frischer Triebschnee / akutes Ja Nein

Lawinenproblem

KONSEQUENZEN

Mégliche Folgen einer Ausldsung bewerten

o Welche Art und Grésse der Lawine ist bei einer Ausldsung zu erwarten?
e Was waren die Folgen einer Lawinenauslosung?

Anhaltspunkte
+/-: harmlose Lawine / auslaufend / nur eine Person betroffen
——— grosse Lawine / Gelandefalle / mehrere Personen betroffen
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Lawinenlagebericht und probabilistische Instrumente

Typische Lawinenprobleme

(=)}
[ =
©
=
()}
N
=
LLl
E
[ ==
)]
=
(<3}
=
o
(%]
—
[ =
Ll



fhell
Notiz
Bitte alle Logos nebeneinander

fhell
Notiz
White Risk!!!!! nicht with Risk ;-)

fhell
Notiz
40.000

fhell
Notiz
Warum ist die Graphik so unscharf?

fhell
Notiz
1 löschen

fhell
Notiz
Kastner & Callwey Medien GmbH

fhell
Notiz
Karte mit der Position der Schlüsselstellen und Entscheidungspunkte ist als separate Datei angehängt.

fhell
Notiz
Bitte in die Legende wieder Schlüsselstellen und Entscheidungspunkte aufnehmen.


SCHNEEBRETTLAWINEN

Die gefahrlichste Lawinenart fiir Wintersportler
Sie entstehen durch einen Bruch in einer Schwachschicht

LOCKERSCHNEELAWINEN

Lockerschneelawinen lsen sich haufig in
Gelande steiler als 40°. Sie sind im Vergleich

Ablauf bei Entscheidungen

DL (Initialbruch). Wenn die Schwachschicht durch einen geeigne- 2ur Schneebrettlawine langsam und bilden
Erwartungsdruc_l_( i ten brettartigen Schnee iiberlagert wird, kann sich der Bruch sich v.a. aus ungebundenem Neuschnee oder 5
Vorgaben oder Wiinsche kinnen Druck verursachen und innerhalb der Schwachschicht ausbreiten und eine ganze Nassschnee. +
das Risikoverhalten beeinflussen. ENTSCHEIDUNGSSITUATION Schneetafel Isen. Wenn der Hang gentigend steil ist, gleitet <
sie als Schneebrettlawine ab. c
Innerer Druck v
Oft ist der Druck, den man sich selbst auferlegt, grosser o =
als der Druck von aussen, besonders wenn die Erwartun- Einfluss Organisation S
gen und Bediirfnisse der Gruppenmitglieder unklar sind. Einfluss Gruppe AQ . S
Einfluss Individuum LR AR Y o=
it s ‘; c
- DRUCK RS | =
............................................................................................................................ g
UNGUNSTIGE SCHICHTUNG ZUSATZLAST GLEITSCHNEELAWINEN 5
: Ausloser = Bruchinitii =}
WAHRNEHMUNGSFALLEN Wahrnehmung BESTEHEND AUS: e e Gleitschneelawinen entstehen aufgrund eines 3
Festlegung/Wunschdenken / Zielorientierung: - WAHRNEHMUNGSFALLEN - SCHNEEBRETT d Reibungsverlustes der Schneedecke auf glattem =
Wir tendieren dazu, Informationen zugunsten einer - SINNESTAUSCHUNGEN 0 (gebundener Schnee) iiber Geniigend > Untergrund. Der Schnee muss dabei am Uber- g
vorgefassten Meinung zu filtern. e der ungiinstigen Schichtung Gelande gang zum Boden feucht sein. Je steiler der 4=
¢ T gty 2o Die meisten Schneebrettlawinen l6sen fRIUCes Tl g S Lt derSchinee 2bi =
Viele Leute/grosse Gruppen: Kohasion) sich zwischen 35° und 45° Hangnei- 3

Gleitschneelawinen konnen nicht durch Winter-

Wenn im Gelande viele Leute unterwegs sind, gibt p
sportler ausgeldst werden.

uns dies ein Gefihl der Sicherheit. Eine grosse Gruppe
vermittelt zudem Geborgenheit.

Faustregeln
(z.B. SC, GRM, krit. Neuschneemenge, ...)

o einfach

o starr
e Reserve einbauen

gung. Schneebrettlawinen kdnnen
auch aus dem Flachen ausgelost
werden (Fernausldsung). Lawinenaus-
laufbereiche beachten!

A GENUGEND STEILER HANG

Reibungsverlust fiihrt
zu Gleitbewegung am
Boden

Vertrautheit/ Gewohnheit:

Bekanntes Gelande suggeriert uns Sicherheit («Hier ist
noch nie eine Lawine runter. Bis jetzt ist es immer gut
gegangen.»)

steiler als 30°

Dy 20
NASSSCHNEEPROBLEM ¢~

Wasser fiihrt zur Schwachung der Schneedecke. Es konnen
Nassschneelawinen entstehen. Kritisch ist v.a. die erste markante
Durchfeuchtung. Bei einer bereits durchnassten Schneedecke ist
eine erneute Wasserzufuhr weniger kritisch.

Non-Event Feedback:
Was letztes Mal gut gegangen ist, muss nicht jedes Mal
gutgehen.

(e
NEUSCHNEEPROBLEM =~
- Der erste schone Tag nach einem
Schneefall gilt als besonders
unfalltrachtig. Vorsicht bei markanter
Erwarmung nach Neuschnee!

TRIEBSCHNEEPROBLEM

Der Wind ist der Baumeister der Schneebrettlawinen.

Je mehr Wasser in die Schneedecke
fliesst und je schwacher der Schnee-
deckenaufbau ist, umso heikler ist
die Nassschneesituation.

Einschatzung und
Bewertung

° wissenshasiert

o flexibel, komplex
o situativ angepasst

kritische Neuschneemenge =
mindestens erhebliche Lawinengefahr

(AR
Triebschnee entsteht, wenn lockerer Schnee vom Wind umge-

Exklusivitat: i LA
lagert wird. R

Der Reiz, etwas Exklusives zu unternehmen, hindert uns,
sauber zu beurteilen.

10-20 cm bei ungiinstigen Bedingungen
20-30 cm bei mittleren Bedingungen

30-50 cm bei giinstigen Bedingungen Kriterien fir Triebschnee: i : 4

e Genligend starker Wind
o Neuschnee oder verfrachtbarer Schnee an der Oberflache

Typische Nassschneesituationen:

o Friihlingssituation: mit tageszeitlicher Erwarmung Anstieg der
Lawinengefahr

e Tauwetter mit Regen: Wasserzufuhr und Zusatzlast fiihrt zu

Temperatur

Entscheidend fiir die Veranderung der
Temperatur in der Schneedecke ist die Ener-
giebilanz. Diese wird v.a. von der Ein- und

Soziale Anerkennung:
Die Angst vor Anerkennungsverlust in der Gruppe kann
zu risikoreichen Entscheidungen fiihren.

- Fortgeschrittene
Giinstig:

schwacher bis massiger Wind, Temperatur wenig unter 0°C, ) ) ) )
Triebschnee kann hart oder weich sein und ist

Blindes Vertrauen I{zle[;n[%lﬂﬁ;;g ;;?gtrtégrigﬁqlanea:zs(;ig; Slfﬁgngﬁgebresﬁclﬁ;:gdecken- immer gebunden (= ideales Schneebrett). Oft schnellem Anstieg der Lawinengefahr, oft in allen Expositionen Ausstrahlung sowie vom Wind beeinflusst.
Wer blind auf Fremdinformationen vertraut, beurteilt v SUEL ' T ist der Triebschnee sehr unregelmssig in Wind- Frische Triebschneeansammlungen (v.a.im Hochwinter). . wrand

nicht vollstandig. Bsp.: _ Entscheid o schattenlagen verteilt. sind oft leicht auszuldsen. Bei sehr Temperatur an der,

e Lawinenbulletin: «Bei massiger Lawinengefahr kann basierend auf Fakten Ungiinstig: starkem Wind entsteht triigerisch harter

starker Wind, (> 40 km/h, Wind horbar, Wald rauscht), tiefe
Temperatur (kélter als =5 bis —10°C) bei Schneefallbeginn,
gleichmassige und relativ lockere Altschneeoberflache,

uns hier nichts passieren.»
o Community-Plattformen: «Was gestern begangen
wurde, ist morgen bestimmt auch méglich.»

Triebschnee.

| o] e

-> ENTSCHEIDUNGSSTRATEGIEN

Neuschnee nach oben immer dichter, allg. schwacher Schnee- . . ; : e
" g ungiinstige Alt- iinstige Altschnee- Verfrachtung bei un-| Verfrachtung bei Wasserzufuhr Wasserzufuhr ;

SINNESTAUSCHUNGEN GO deckenaufbau Sd?neeofe,ﬂéche ?,bemé’che (55 glinstigem Schnee- | giinstigem Schnee- bei ungiinstigem bei giinstigem 24h 4h Zeit
o Steilheiten werden an Sonnenhangen unterschatzt. bzw. Schneedecke | Schneedecke deckenaufbau deckenaufbau Schneedecken- Schneedecken-
o Harter Schnee wirkt sicherer als weicher Schnee. Wichtige Fragen: Wichtige Fragen: aufbau aufbau W [ o
® Bei schlechter Sicht konnen wir das Gelénde schlecht ’ * : : chlige rragen.

einschatzen. Handlun * Neuschneemenge? * Alter des Triebschnees? * Regen oder oberflachliches Schmelzen?
o Bei stiirmischem Wind iiberhéren wir Wumm- 9 o Eigenschaft des Neuschnees: locker oder gebunden? e Machtigkeit des Triebschnees? o Wieviel Wasser fliesst in die Schneedecke?

Gerausche. - KOMMUNIKATION o Temperaturverlauf wahrend des Schneefalls? e Was liegt unterhalb des Triebschnees? o Beschaffenheit der Schneedecke (Aufbau, Temperatur)?
e Vorhandene Spuren lassen einen Hang stabil * Beschaffenheit der Altschneeoberfléche und generell o Einsinktiefe ohne Skier?

erscheinen. ¢ der Altschneedecke?

Einfluss auf nachste
Entscheidungssituation

nach 2-3 Tagen | dauert langer

nach 2-3 Tagen

nach Abkiihlung

GUNSTIGE SITUATIONEN

Falls keine Hinweise auf eines der typi-
schen Lawinenprobleme vorliegen, stellt
sich die Frage:

Ist die Lawinensituation heute giinstig?

BEURTEILUNG DES SCHNEEDECKENAUFBAUS

Erganzend zu den Informationen im LLB kdnnen im Gelande folgende Methoden zur Beurteilung der Schneedecke
hilfreich sein, vor allem wenn Alarmzeichen fehlen.

|
ALTSCHNEEPROBLEM %

Bei Altschneesituationen bestehen Schwachschichten vor

allem aus:

e grosskornigen, kantig aufgebauten, weichen Schichten,

e diinnen Schichten unter- oder oberhalb von Krusten oder
eingeschneitem Obeflachenreif

ENTSCHEIDUNGSSTRATEGIEN

Optimale Voraussetzungen schaffen und bewusst ent-

scheiden, Bsp.:

o Time-Out: 2 Minuten innehalten, um Raum und Zeit
zu schaffen fiir die Entscheidungsfindung.

o Sicht von Aussen: wie erklare ich meine Entscheidung

KOMMUNIKATION

Mangelnde oder unklare Kommunikation kann zu
Fehlinterpretationen fiihren.

o Sind Ziele und Erwartungen abgesprochen?

® Gibt es Missverstandnisse?

o Auf non-verbale Kommunikation achten

Mind. eine langlebi-
ge Schwachschicht
ist tiberlagert von
zumindest teilweise
brettartigem Schnee.

Nur wenn eindeutige Anzeichen fiir eine

b HEUtge AT : Einfache Beobachtungen
glinstige Lawinensituation vorhanden sind,

o . ; Schneedeckenuntersuchungen und ihre Aussagekraft:
Die Einsinktiefen (mit und ohne Ski)

einer aussen stehenden Person? (Augenkontakt, Gestik, etc.) . |st0es rz_altsan], grossebundf:/ erbreitet {iber oder der Stocktest konnen helfen die Untersuchungen Schichtung Bruchinitiierung Bruchausbreitung
. _ Wichtige Fragen: BB LR AT R, Verfestigung der oberen Schichten und Schneeprofil ja nein nein
Strategien, um Kommunikation zu verbessern: * Kombination Schneebrett — Schwachschicht? dicke, weiche Schichten in der Tiefe zu oy T ; e -
© Friihzeitig offen und ehrlich kommunizieren e Schwachschichten im obersten Meter der Schneedecke? FannachEnlodednonaterianein erkennen. chneeprofil & Nieten a teflweise tellweise
o Feedback einholen: Haben alle die Anweisungen « Verbreitung des Schneedeckenaufbaus? Gesetzter Grossschneefall: NTathtloer SIter Triebechnee: Rutschblock (2 x 1.5 m) ja ja ja

5 Gefiihl i verstanden, werden sie auch eingehalten? o Schneedeckeninfos? Schneedeckentests? : 9 : Schneedeckenuntersuchungen: CT (30 x 30 cm) ja ja teilweise

n?humnegnlftEeisn gitlés G":;Sﬁlr I(::\rl:]fsetnd * Allenfalls Kommunikationsregeln einfiihren Gesetzte und verfestigte Ist oft giinstig, wenn alter Ein guter Standort ist unberiihrt, unge- ECT (90 x 30 cm) ja ja ja

mit Fakten konfrontieren: Sich nicht O (S IIE R U Tl fg (il h?t e e i i KI. Blocktest (SSD) (40 x ja teilweise teilweise

oeritian sl fihren zu einem giinstigen machtiger als 1 m ist. liche Schneehche. Beachte: 40 cm) l

Schneedeckenaufbau. Oft
in schneereichen Region.

Vorsicht in Randberei-
chen, wo der Triebschnee
weniger machtig ist!

o Suche Stellen mit reprasentativem,
eher ungiinstigem Schneedecken-
aufbau.

o Verkniipfe deine Testergebnisse mit
dem Schneedeckenaufbau und allen
weiteren Beobachtungen.

e Orientiere dich an den ungiinstigen
Resultaten. Widerspriiche sind ein
Zeichen fiir Unklarheit.

e Saubere, durchgehende Briiche nach
geringer Belastung sind kritisch.

Gruppen

e In jeder Gruppe entstehen Dynamiken, die sich auf das
Risikoverhalten auswirken konnen.

e Eine Gruppe ist nur so gut und so schnell wie das
schwachste Mitglied

Der Schneedeckenaufbau ist ungiinstig, wenn:

e weiche Schichten mit grossen Kérnern
e im oberen Meter der Schneedecke liegen und
e von harteren Schichten iiberlagert sind.

Typische Lawinenprobleme (Neuschnee, Triebschnee, Nasssschnee, Altschnee)

Abkiihlung nach Warme: Giinstige Kombination Schneebrett-/

Schwachschicht:

o Ahnliche verfestigte
Schichten

® Gesamte Schneedecke
aufgebaut und locker

o Schwache Schicht auf
stabiler Schneedecke

Abkiihlung nach einer
markanten Erwarmung
fiihrt zu einer Stabilisie-
rung der Schneedecke,
z.B. tragfahige Kruste in
den Morgenstunden im
Friihling.

Einfache Faustregeln:

e Schwachschichten bilden sich v.a. bei geringen Schneehéhen und / oder
tiefen Temperaturen.

e Je mehr Schnee liegt, desto besser ist die Schneedecke verfestigt.

e Machtige und dhnliche Schichten sind giinstiger als viele unterschiedliche
Schichten

e Die Schneeoberflache von heute kann die Schwachschicht von morgen sein.

Tagesziel und Erwartungen friih-
zeitig klaren.

Hangneigungsklassen:

e massig steil: flacher als 30°
o steil: steiler als 30°
o sehrsteil:  steiler als 35°

Typisches Lawinengelande
e zwichen 35° und 45° steil

e relativ gleichformig

e |eicht muldenformig

GELANDE

Hangneigung

Alarmierung
Internationaler Notruf: 112

Luftrettung

Annaherung an den Helikopter erst bei stillstehendem
Rotor. Ein- und Aussteigen nur in Begleitung eines
Besatzungsmitgliedes.

Suche

e Primarsuchbereich festlegen (in Fliessrichtung unterhalb
des Verschwindepunktes)
o Sofort Suche mit Aug und gleichzeitig Suche mit LVS

LAWINENUNFALL

Verhalten der Erfassten Unfallmeldung

Versuchen, der Lawine zu entkommen, Skistdcke loslassen.
Falls Lawinenairbag vorhanden, diesen auslésen. Solange

(nicht bendtigte LVS ausschalten od. Rettungsmodus

der Schnee fliesst, versuchen, sich mit voller Kraft an der
Oberflache zu halten. Kurz vor Stillstand Hande vors Ge-
sicht und versuchen Atemwege mdglichst frei zu halten.

Verhalten der Nichterfassten

o Lawinenniedergang und Erfasste (Verschwindepunkt)
genau beobachten

o Ubersicht gewinnen — nachdenken — handeln; eigene
Sicherheit beurteilen, Folgeunfalle vermeiden

o Alarmierung: Telefon, Funk (falls keine Verbindung
spater alarmieren)

J h \
Einfahrtsspur

Retter 1 Retter 2

- kontrollieren! Abstand LVS zu Storquellen
(elektronische Gerate) im Suchbetrieb >50 cm)

e Punktsuche mit Sonde (Sonde stecken lassen)

e Sobald LVS-Suche abgeschlossen ist, alle LVS wieder auf

SENDEN

Die Kameradenrettung hat hochste
Prioritat!

18 bis 35 Minuten: Erstickungs phae

[ ——— =kt coof 34%

Zait / time [min]
. Pk M, Tachiy F. 81708

Wo ist der Unfallort?

Wer  meldet (Name, Telefonnummer, Standort)?

Was st geschehen?

Wann ist der Unfall geschehen?

Wie  wieviele Personen sind ganz verschiittet,
Helfer?

Wetter am Unfallort?

1,5 x Verschiittungstiefe

u® BB

N D)

Wichtige Hinweise Landeplatz:

e Lose Gegenstande wegraumen
(Kleider, Rucksack, etc.)

e Vorsicht mit Skis, Sondierstangen usw.

e Beim Anflug Standort nicht verlassen und in die Knie
gehen

e Augenkontakt mit dem Piloten halten

Bergung

e Grossziigiges Schaufeln (Schneeforderband)

® So rasch als mdglich Kopf und Brust freilegen, Atem-
wege freimachen, Kontrolle ob Atemhdhle vorhanden
(Atem-wege voll mit Schnee = keine Atemhéhle)

Erste Hilfe

o Sind keine Vitalzeichen vorhanden, muss sofort reanimiert

werden.
® Schutz vor weiterer Auskiihlung
e Intensive Uberwachung und Betreuung

e Der massgebliche Hangbereich zur
Beurteilung der Hangneigung ist ca. 20mx20m.

o Steilhdnge oberhalb und auch unterhalb der Route
beachten, vor allem ab erheblich.

e Zur Bestimmung der Hangneigung eignen sich

Hangneigungskarten mit eingefarbten Hangneigungs-

klassen oder Hangneigungsmesser.

Schatzhilfen zur Steilheit:

o Spitzkehren notig: > ca. 30°

e Schutthalden unterhalb von Felswanden: um 35°
o Steilgelande felsdurchsetzt, Moranen: > ca. 40°

Messmethoden im Gelande:
mit Hilfe gleichlanger Stocke oder mit Hangneigungs-
messern.

Trifft der lotrecht 4
hangende Stock unterhalb

der Markierung auf die ,
Schneeoberflache, ist der
Hang steiler als 30°, sonst
flacher. 10 cm Abstand von
der Markierung entspre-
chen ca. 3°.

e extrem steil: steiler als 40°

Hanglage und Gelandeform

e Schattenhange (kalt) weisen oft einen schwacheren
Schneedeckenaufbau auf als Sonnenhénge.

e Sonnenhange konnen v.a. kurzfristig bei starker
Erwarmung kritisch werden.

e Coupiertes Gelande ermdglicht eher eine giinstigere
Routenwahl.

e Lichter Wald schiitzt nicht vor Lawinen.

e Riicken sind meist gtinstiger als Mulden.

e Kammnahe Hange sind oft nach Neuschnee und
Wind problematisch.

Hanggrosse, Gelandefallen

e Wie gross ist der Hang, lduft er nach unten aus?

o Besteht Absturzgefahr oder erhdhte Verschiittungs-
gefahr in Lochern oder Bachgraben?

o Besteht erhohte Verletzungsgefahr durch Baume
oder Felshlocke?

Bei einem Wechsel der Gelandeform
oder der Exposition andert sich oft auch
der Schneedeckenaufbau — und zwar
innerhalb weniger Meter!

Besonders kritische
Hangbereiche bei Trieb-
schneesituationen

Besonders kritische Hangbereiche,
wo bei Altschneeproblemen Lawinen
ausgelost werden konnen.
Hangneigungskarte

' R0
Hinders
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Notiz
Bitte gegen die Graphik der Überlebenskurve aus dem Schweizer Flyer austauschen

fhell
Notiz
Hier sollten erkennbar sein, dass 10 cm = 3° entsprechen.

-> Also die 39° weglassen und das Intervall mit 10-33° mit 10 cm kennzeichneen




